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BIER Berlin, den 25. Februar 1827. 
Seine Maieftät haben Sich in den letzten acht Ta⸗ 
gen im Allgemeinen wohl befunden. Die Uebungen 

um Gehen ſind mit zunehmendem guͤnſtigen Erfolge 


Pprtgeſez Wade ee 
Hufeland. Wiebel. Büttner. v. Graefe. 
Berlin, den 27. Februar. Se. Maj. der König 
haben dem Gutsbeſitzer Carl Friedrich von Pleſſen 
die Kammerherrn⸗Wuͤrde zu ertheilen geruhet. 
Se, Majeftät der König haben dem Jouwelier Jo⸗ 
hann Carl Eduard Wagner, das Prädifat als Hofe 
Jouwelier beizulegen geruhet. NE 
Dier Juſtiz⸗Commiſſarius Nauen zu Königsberg 
in Preußen, iſt zugleich zum Notarius publicus im 
Departement des dortigen Ober⸗Landesgerichts beſtellt 
worden. i 5 f 
Der bei dem Ober Landesgericht zu Frankfurt an⸗ 
geſtellte Juſtiz⸗Commiſſarius George Friedrich Mar⸗ 
guard, iſt zum Notarius im Departement dieſes Ge⸗ 


richts ernannt worden re 
Der Kammergerichts e Aſſeſſor von Reibnitz ift 
zum Stempel⸗Fisk 

Regierung zu Oppeln ernannt worden. 
. „o RNZ\ 
Se Veen d. 


Dea uſ chen d. Er 
Van der Rieder Elbe den 23. Febr; Aus 
burg wird gemeldet? „Die gegenwärtige Eisdecke 
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von ihrer gewöhnlichen Beſchaffenheit, denn eines 
Theils iſt die Quantitat des Eiſes größer, weil alles 
Eis, was ſich bis zum 9. Januar gebildet hatte und 
die Stroͤme ſchon ganzlich bedeckte, mit der Sturm⸗ 
fluch am 10ten auf die Ufer und Vorlande getrieben 
und daſelbſt hangen geblieben iſt; ſodann iſt auch das 


neue, aus vielem Schnee ploͤtzlich entſtandene Treibeis 
auf den Saͤnden und ſeichten Stellen des Stromes 
zuſammen und über einander geſchoben, bis zur Decke 


von 6 bis 8 Fuß; wogegen das reine, blanke Eis, 
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Ber. 


womit das Fahrwaſſer oder die eigentliche Stromrinne 


bedeckt iſt, bs jetzt nicht über 11 bis 12 Zoll dick iſt.“ 
Die Hamburzer Zeitungen enthalten Rathſchlaͤge, wie 
man bei den diesjährigen Eisgange wahrſcheinliche 
Gefahren vermindern oder beſeitigen kaas. 


Vom Main, den 23. Februar, Am 17. d. ging 
aus Frankfurt die glaͤnzende Deputation des Senats 
nach Darmſtadt ab. — Vor einigen Tagen war in 


Frankfurt, durch eine Verunelnigung der Buͤrger mit 


einigen Offizieren, ein großer Volksaguflauf entſtanden; 
f En, 


die Offiziere find, wie man fagt, von ihtem Obern, 


dem General Langenau, aus der Stadt vefwiefen worden. 
Se. Maj. der Koͤnig won Be 10 NE die berühmte 

" Gemälde - Sammlung er d k Boiſfferse in 
Stuttgart angekauft. Dieſer neue hs der Kunſt⸗ 


ſchaͤtze der Hauptſtadt Münden; hat allgemeines In⸗ 


tereſſe und große Freude erweckt) 
ie großherzogl. heſſiſche Zeitung: enthaͤlt in Nr. 43. 
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unter dem 19. Februar Folgendes: „Was wenigen 
; Fe ie und ferner Vergangenheit beſchieden 
war, iſt unſerm Vaterlande zu Theil geworden. Heſ⸗ 
ſen feiert heute ein goldenes Feſt: ein halbes Jahr⸗ 
hundert endigt heute, feit das begluͤckende Band ge⸗ 
knuͤpft wurde, welches ſein geliebtes Fuͤrſtenpaar ver⸗ 
Si jedes Heſſen zum Himmel empor, und jeder 
Heſſe fleht um lange Erhaltung zweier koſtbaren Leben. 
Darum zeichnen wir dieſen großen Tag in die Fahre 
bücher der vaterländiſchen Geſchichte ein, Damſt die 
ſpäkeſte Nachwelt es wife, wann Heſſen am 
glücklichſten war“ Se. Hoheit der Erbprinz hat 
dem Fonds der Verſorgungs⸗Anſtalt für, unverheſra⸗ 
thete Toͤchter zu 5 bei dieſer Gelegenheit 
: den geſchenkt. 8 
\ RR der Profeſſor J. M. Hartmann, 
einer der erſten Orienkaliſten in Deutſchland, am 
16. Februar im 62ſten Jahre feines Alters geſtorben. 
In der unheizbaren Kammer eines Bauern des 
öſterreichiſchen Pfleggerichts Tamsweg ſchliefen vier 
Tochter, In der Nacht vom 27. auf den 28. Januar 
verfiel ihre eigene Mutter aus Unverſtand auf den 


ungluͤcklichen Gedanken, zu ihrer Erwarmung eine 


ze Pfanne mit gluͤhenden Kohlen in ihre Kammer 
en x Als Mogens 4 Uhr der Vater aufftand, 
‚feine Tochter zur häuslichen Arbeit und Vorbereitung 
auf den Kirchgang zu wecken, fand er feine alaſte 
Tochter neben dem Bette gegen die Thuͤr, die dei 
andern in ihren Betten N 1 1 Alle Verſuche 
zur Wi lebung waren fruchtlos. 
We 1 agen trug man den Wathtpoſten 
auf dem Stadtwalle zu Wurzburg halb erſreren ins 
Lazareth. Man zählt bis jetzt mehrere Perſonen, die 
in der Gegend um Wuͤrzburg, und insbeſondere 4, welche 
allein im Ochſenfurter Galle erfroren ind. — In Manz 
heim betrug die Kalte am 18, Febr. Morgens 6 Uhr 
He Grad, die groͤßte und anhaltendſte, pelche dert be⸗ 
obachtet wurde: Im Jahre 1/84 tan) das Thermo⸗ 
meter nicht niedriger. In Muͤnchen hatte man am 
18. Febr. 212 Gr. Kalte. Zu Tübiſgen hatte man 
an demſelben Tage die daſelbſt beiſpilloſe Kalte von 
253 Grad. (Die größten beobachteten Kältengrade 
find: im Winter 1788 zu Leipzig 26 Grad; im Mo⸗ 
vember 1824 zu Werſchney⸗lidinsk in Sibirien, 33 Gr.; 
im Winter 1800 zu Petersburg 333 Gr.; im Win⸗ 
ter 1819, nach Parry's Beobachtungen, in der Hud⸗ 
ſonsbay 35 Gre; am: 28. November auf der Mel⸗ 
ville⸗Inſel 36 Gr. z. in ſchwediſch Lappland, nach 
Maupertuis, am 6. Januar 1737 37 Gr.; am 14. 
Febr. 1820 aufder Melovilſe⸗Inſel 383 Grad. Auch 
eine ſo ſpate Kälte, wie die diesjahrige, iſt nicht ohne 
Beiſpiel. Als zu Eßlingen im Waͤrtembergiſchen am 
24. Februar 15/2 das Abendmahl gereicht wurde, ge⸗ 


fror der Wein in dem Kelche.) 


Inbrünſtiges Dankgebet ſteigt heute aus der 


Unter Karaiskaki ſtanden bei dieſer 


VVV 5 
Wien, den 20. Februar. Am 12. Febr. gab del 
Fuͤrſt von Metternich zur Feier des Geburtstages Sr. 
Majeftät des Kaiſers ein glänzendes Ballfeſt in dem 
Palaſte der Reichskanzlei, wobei II. kk. HH. die 
Erzherzoͤge und die fremden hier anweſenden Prinzen 
erſchienen. Das Feſt vereinigte alles, waß Pracht 
und Geſchmack nur immer erfinden koͤnnen, und 
dauerte bis ſpaͤt in die Nacht. 5 N 
Die neueſten Nachrichten, welche der Oeſterr. Beob, 
aus Griechenland mittheilt, ſind aus der Allgem. Zeitung 
von Griechenland genömmen, und enthalten zuerſt den 
amtlichen Bericht des Gen. Karaiskaki über die Schlacht 
von Arachova vom 6. December. Die Griechen hat⸗ 
ten mit 500 Mann das Dorf beſetzt, als die Türfen, 
unter der Anführung von vier Beys, mit etwa 2000 


Mann heranruͤckten. Die griechiſche Hauptarmee kam 


den eingeſchloſſenen Griechen zu Huͤlfe, trieb die Tuͤr⸗ 
ken in die Nahe eines Hügels, wahrſcheinlich in eine 
kleine Schlucht dieſes gebirgigen Landes, und bela⸗ 
gerte ſie hier acht Tage lang. Eine Kapitulation zer⸗ 
ſchlug ſich, und die Tuͤrken machten einen Ausfall, um 
ſich durchzuſchlagen. Alle Anfuͤhrer der Feinde blie⸗ 
ben, 1300 Tuͤrken wurden niedergehauen, und Fah⸗ 
nen, Bagage und Pferde erbeutet. Von den Griechen, 
welche die guͤnſtigſte Stellung inne hatten, und hier 
wahrſcheinlich nach ihrer gewohnten Weiſe aus dem 
Hinterhalt kampfen konnten, blieben nur acht Mann. 
Gelegenheit 93. 


e e „Kapitanis. — Der Sekundant des Ober⸗ 
ſten Boutier, Touret, Früher Capitain, und des Sberſt⸗ 


Lieut. Raybaud, der Philhellene Pouget, haben in 
die Allgem. Zeitung von Griechenland ein Schreiben 
einrücken laſſen, worin fie bezeugen, daß bei dem am 
23. Nov. auf der Inſel Skiatho ſtatt gehabten Duell 


der beiden franzoͤſiſchen Offiziere nichts Unedles vorge⸗ 


fallen ſey. — Bei Velitza, noͤrdlich von Arachova, 
haben die Griechen am 19. December abermals Lin 
Ireffen gegen die Tuͤrken gewonnen. Die Feinde, 
1500 Mann ſtark, wurden geſchlagen, und 1000 Laſt⸗ 
thiere mit Kriegsvorraͤthen und Handelswaaren ge⸗ 
nommen. Es blieben dabei nur wenige Griechen, ob⸗ 
gleich die Anzahl der getöͤdteten Feinde auf 1000 an⸗ 
gegeben wird. Bei dieſem Orte und bei Arachova hat 
Karaiskaki zwei große Pyramiden von Türtenföpfen 
errichten laſſen, eine barbariſche Sitte, welche die 
Gtiechen von den Türken gelernt haben. 1 


S p aA n ie n. SR 

Madrid, den 8, Februat“ Nach den letzten 
Nachrichten aus dem nördlichen Portugal, waren die 
engliſchen Truppen nut einige Stunden von der ſpa⸗ 
niſchen Feſtung Tuy entfernt; man behauptet, die⸗ 
ſelben ſeyen ſchon ins Gefecht mit den Inſurgenten 
gekommen. N SE we . 


— 


7 


eingefallen. 


+ Sämtliche. Rebellen Hduptlinge: find jetzt wieder 


auf portugieſiſchem Gebiet. Die früheren 1 i 
haben 


daß Silveira u. ſ. w. in Valladolid ſeyen, 
ſich nicht beſtaͤtigt. 5 Bee 
Laut Briefen aus Galicien,, find zwei franzoͤſiſche 
Kriegsfahrzeuge von Corunna abgeſegelt. Am Ein⸗ 
gange der Bay von Vigo liegen drei engliſche Schiffe, 
worunter eine Fregatte, um die Kuͤſten des nördlichen 
Portugal zu beobachten. 3 5 

Die mobile Colonne, welche an der portugieſiſchen 
Grenze gegen die Inſurgenten aufgeſtellt werden ſoll, 
wird 8000 Mann ſtark und unter des Gen. O' Neil 
Befehl geſtellt werden. e 

Die Kälte iſt hier ſehr ſtark. Ueber 60 Soldaten: 
des erſten Regiments leichter Infanterie, die von Sa⸗ 
ragoſſa und Burgos hieher kamen, find unterweges 
vor Froſt theils umgekommen, theils dadurch dem 
Tode nahe gebracht worden. 
Madrid, den 13. Februar. 
Inſurgenten waren neuerdings in Traz⸗os⸗- Montes 
Zwar wurden: ſie am 29ſten v. M. un⸗ 
weit Celanova geſchlagen, bemeiſterten ſich aber doch 
der Stadt Chaves. Wie wir heute hoͤren, iſt der Mar⸗ 
quis von Chaves jedoch wieder nach der Grenze von 
Galicien zuruͤckgedraͤngt worden. 8 
Die Engländer, heißt es, haben Coimbra befeſtigt. 
Longg iſt noch Soria geſchickt worden. Der Prozeß 
gegen ihn wird in Ciudad⸗Rodrigo gefuͤhrt werden. 

Auf der Isla de Leon (bei Cadix) erregt eine Strei⸗ 


tigkeit zwiſchen der Polizei und den Oberalcalden einige 


Unruhe und Gährung :. A 
Swiſchen Spanien und Algier iſt der Friede wieder 
r al en ae: 


ar: MARS g ER 
Liſſabon, den 7. Februar. Am 2ten d. traf hier 


die Nachricht ein, daß der Marquis v. Chaves, an 


der Spitze von 2000 Mann und Guerillas, neuerdings 


in Portugal eingefallen ſey. Bei Rulvaes (ſdlich von 
Chaves) nöthigte er den Oberſten Zagallo, der diejen: 
Poſten mit 400 Mann inne hatte, nach einem vier⸗ 


in Minho ein. Der Oberſt kam am 30. v. M. in 


Porto an; ein anderes kleines Corps hatte daſſelbe 
Loos. Hierauf ruͤckte der Marquis raſch gegen Braga 


vor. Mittlerweile traf man in Porto die noͤthigen 


Vertheidigungs⸗Anſtalten; auch der Marquis von An⸗ 


geia eil e dieſer Stadt zu Huͤlfe⸗ Die 200 Mann 


Seetruppen den beiden engliſchen Kriegsbriggs im Ha⸗ 


fen von Porto wurden ausgeſchifft; die offentlichen 
Kaſſen ſind nach Liſſabong geſchafft worden. Anfangs 
war die Beſtͤrzung in Porto ſehr groß; durch die 
Ankunft der Hülfstruppen iſt indeß die Ruhe wieder 

gegeſtellt. Heute erfahren wir, daß der Marquis v. 
Chaves, bei Annäherung unferers Truppen, ſich ſchleu⸗ 


n f nach der Grenze von Galicien zuruͤckgezogen hat. 


Die portugieſiſchen 


ſtuͤndigen Gefecht, zum Weichen, und drang hierauf 


Man vermuthet, daß unter dem in der Pairskam⸗ 
mer vorgefommenen. Antrage, ben Kung ei Neun 
um die ſchleunige Abſendung der Königin Donna Mas 


ria nach Liſſabon zu erſuchen, eine wichtige geheime 


Abſicht verborgen liege. Auch ſoll der franzöſiſche 
Geſandte Marquis von Gabriae, der neulich 0 der 
Reiſe nach Rio in Liffabon verweilte, einen ähnlichen 
Wunſch geaͤußert haben. — In der Sitzung vom 


Aten dieſes forderte der Praͤſident die Pairskammer 


auf, eine Commiſſion wegen jenes Antrags zu ernen⸗ 
nen, und bediente ſich dabei folgender Ausdrüde:, 
„Dieſer Gegenſtand iſt von der hoͤchſten Wichtigkeit, 
und man muß dabei mit der une ee verfahe 
ren;, er kann den: größten Einfluß auf unfere. aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten haben.““ e ee, 
Die abermals in Portugal eingeruͤckten Inſurgenten. 
haben nur noch Braga im Beſitz, und dort ſind ſie 
von allen Seiten von den conſtitutionellen Generalen 
Villaflor, Angeja und Melho umgeben; die Conſtitu⸗ 
tionellen ſtehen in Pombeiro, Guimaraes, Gouveg, 
Lanhoſo, Carvalho de Eſte. 555 
Die engliſchen Truppen haben Liſſabon verlaſſen 
und ſich gegen Coimbra gewandt. SR, 
= RR ER ü ct 
Paris, den 19. Februar. Man hat in der Des, 
putirtenkammer eine Schrift ausgetheilt, welche von 
Hrn. Ch. Raynouard, Advokat am königlichen Gerich ts⸗ 
hofe von paris, im Einverſtaͤndniß mit den Buchhänd⸗ 
lern und Buchdruckern, P. Didot dem Aelteren, Wüͤrtz, 
Firmin Didot, Barrois, Jules Raynouard, Fain und 
Sautelet abgefaßt worden iſt. Dieſelbe enthalt. Be⸗ 
merrungen uͤber den Bericht des Hrn. Bonnet über das 
vorgeſchlagene Preßgeſe z 
Der Biſchof von Orleans hat in einem fo eben eis 
laſſenen Hirtenbriefe einen heftigen Ausfall gegen den 
Grafen v. Montloſier gethan. Bekanntlich ſollen nach 
dem Peyronncſſchen Preßgeſezj⸗Entwurf die Hirten 
briefe der vorgängigen Niederlegung bei den Behörden 
enthoben ſeyn. Wir werden alſo, wenn nur dieſe 
Herren das Recht zu ſprechen haben, ſehr ſchoͤne Gar 


chen hören. 3 
Beim Tribunal zu Valenciennes iſt neulich ein merk⸗ 
wuͤrdiger Hall von Schmuggelel vorgekommen. Achte‘ 
zehn Stuͤck Butter waren in Beſchleg genommen wor⸗ 
den, die jedes ein halbes Pfund Gewicht zu haben 
ſchienen, aber nur aus einer Kruſte von Butter beſtanz 
den, unter welcher ſich Pakete feiner geſponnener Baum 
wolle befanden, die man durch einen Umſchlag 
Fettflecken bewahrt hatte. Der Werth derſelben be⸗ 
trägt ungefahr 1800 Fr. Das Trebunal erkannte auf 
die Konfiskation, eine Geldbuße von 500 Fr, und eine 


Gefängnißſtrafe von vier Tagen?? 
Die Quotidienme berichtet aus ihrer ſpaniſchen 
Correſpondenz, daß der ſpaniſche General Sarsſield, 
welcher an der Spitze der Obſervations⸗Armee 


En bike: 
verlegt habe. fon illige 0 
10 in a 10 8 Eifer, ſich fuͤr die Obſervations⸗ 
ee einzuſch reiben. 5 
1 35 den 20. Februar. Der koͤnigl. Gerichts⸗ 
hof in Bourges hatte am Sten d. M. uͤber eiven Sa⸗ 
erileglumsfall zu entscheiden. Einſgaukmann in San⸗ 
cere, Namens Gabin, ſchoß, als er am 26. Auguſt 
v. I. mit zwei Freunden nach Haufe ging, ein RNeb⸗ 
huhn. Nicht weit davon ſtand in der Neiſche eines 
Kreuzes ein Marien bild. Am folgenden Morgen fand 
man das Bild zerbrochen, und da man zugleich hoͤrte, 
Gabin habe dicht bei den Kreuze einen Schuß gethan, 
fo ward er vor Gericht geſtellt und, trotz den Ausſa⸗ 
gen feiner Freunde, daß er ein Nebhuben geſchoſſen, 
von dem dortigen Tribunal zu 6monatlicher Haft und 


200 Fr. Geldbuße verurtheilt. Allein der Appella⸗ 
tionshof von Bourges hat den Mann gänzlich fre'ge⸗ 


indem Vermuthungen nicht genögen, um Ser 
mandem, der übrigens ein kadelloſes Leben führte, eine 
8 solche Strafe aufzulegen, 
Süne gefallen. Auch in andern ſüdlichen Gegenden 
Frankreichs, z. B. in Marſtille, in Montpellier i., 
hat es häufig geſchneiet. 5 ER 
Die Corvette Lionne, 
Aegypten beſtimmt iſt 


ſprochen, 


welche fuͤr den Paſcha von 
und von . nach Alexan⸗ 
rien abgeſegelt war, mußte in Toulon wieder ein⸗ 
n b erlittenen Beſchadigungen wieder aus⸗ 
zubeſſern. Man ſagt, ſie ſey ſchon beim Auslaufen 
gegen die ſponiſchen Kuͤſten getrieben worden, und 
ihre Maſten ſollen viel gelitten haben. f 
o ß brit anne, 
London, den 15. Februar. Herr Canning hat 
el jeder einen Anfall gehabt, wobel er beſonders 


t A DDR i 
an Kopfſchmerzen gelitten; zur Vorſiche iſt daher der 


Doktor Holland nach Brighton abgegangen, um den 


Sir Matthias Tierney zu unterſtuͤtzen, der Herrn 
Canning's Arzt iſt. Sehr erfreut wor man nun, zu 
erfahren, daß die alten uͤbeln Symprome wieder vers 
ſchwunden und nur guͤnſtige Nachrichten da waren, 

Der Marquis von Lansdown hat die Petition der 
itlaͤndiſchen Katholiken und deren Bifchöfe auf den 
Tisch des Oberhauſes niedergelegt und angezeigt, daß 


er am 8. März einen auf dieſe Petitionen geſtuͤtzten 
rag machen werde „ 
Mas Leeds und mehteren Manufaktur⸗Diſtrikten find 
ele ee gegen die Ausfuhr der Maſchinen 
Fr Parlafſtentt eingereicht worden. — 
Ber Geiſt 1 7 0 * Parlaments ſtellt ſich friedlich 
dar, und Ni Hrn, Vaitling eine unbeſtrittene Mehr⸗ 
jahl erwarte, um feine politiſchen Anſichten zu stützen. 
Von Veranderungen im engliſchen Miniſterium iſt 
keine Rede mehr ö TE: 


Gauptguartier von Talaveirg de la Reyna vors 
a reine ach Caceres (fpan, Eſtremadura) ’ 
babe. Dit koͤnigl. Freiwilligen von Madrid 


Am 27ſten 6. M, iſt in Harwich ein großes nieder⸗ 
laͤndiſches Schiff, Rotterdams Aielvaren, Capitain- 
Schaap, mit Truppen nach 9 am Bord, mit 
zerbrochenem Steuer und Verluſt von Ankern und 
Talent, eicgelqufenn n 8 

Der Miſſtonair Wolff, ein Deutſcher, der, als 
Iſraelit geboren, zur fatholiſchen und nachher zur 
proteſtantiſchen Religion uͤberging, und neulich aus Pa⸗ 
laͤſtina von einer Bekehrungsreiſe zuruͤckgetehrt war, 
hat die reiche Lady Walpole hier geheirathet. 

In Aberdeen hat ein dortiger ſehr angeſehener Kauf- 
mann bis zum Belauf von 400,000 Pfd. Sterl. fal⸗ 
ſche Wechſel gemacht und in Umlauf geſetzt, iſt aber 
nach Entdeckung Feines Betruges entkommn. 

In Florida haben die Indianer den Buͤrgern der 
Vereinigten Staaten den Krieg erklart, und feindliche 
Streifzuͤge begonnen; der Gouverneur dieſes Gebiets 
hat die Milizen aufgeboten, und von Waſhington ſind 


beſtimmte Beſehle ergangen, den Aufſtand zu un⸗ 
terdruͤcken. 32 a 5 


London, den 16. Februar. Hr. Canning beſſeek 


NZ ſich zuſehends, obgleich er nicht frei von Schmerzen iſt. 
Nimes war am 4. Februar etwa 2 Fuß hoch 


Ueber Paris iſt die Nachricht eingegangen, daß eine 


kleine Zahl portugieſiſcher Inſurgenken durch Traz⸗oss⸗ 
Montes gegen Oporto marſchirt iſt und am 30ſten L. 


M. unver dieſer Stadt geſtanden hat. Wie es ſcheint, 
haben fie uͤber den Grafen von Villaflor einen Vortheil 
davon getragen. Allein aus Briefen aus Oports vom 
Aten d. geht hervor, daß der Graf von Villaflor un⸗ 
verzuͤglich nach dieſer Stadt geeilt und deren Beſatzung 
verſtaͤrkt hat, fo daß alle Beforgniffe verſchwanden⸗ 
(f. d. Artikel Madrid und Liſſabon.) ee ® 
Geſtern erhielten beide Haͤuſer eine koͤnigliche Bot⸗ 
ſchaft, des Inhalts: daß Se. Maj. das Einkommen 
des Herzogs und der Herzogin von Clarence ihrer jetzl⸗ 
gen Lage gemäß (der Herzog iſt durch ſeines Bruders 
Tod Thronerbe geworden) veegroͤßern wolle. Die Sache 
wird heute Abend in Ueberlegung genommen werden. 
Viele, auf die Korngeſetze bezuͤglichen Bittſchriften, find” 
geſtern dem Ober⸗ und dem Unterhauſe vorgelegt worden. 
Der auf den 26ſten d. beſtimmten öffentlichen Ver⸗ 


ſammlung, um uͤber die Errichtung eines Denkmals 
für den Herzog v. York zus berathſchlagen, wird der 
Herzog v. Wellington praͤſidiren. 


Neulich fuhr eine Poſtkutſche von Londen nach Exe⸗ 


ter (ein Weg von 35 deutſchen Meilen) in 18 Stunden. 


Der Herzog von Wellington hat den durch Mar⸗ 
quis von Haſtings Tod erledigten Poſten eines Con⸗ 
ſtables des Towers (eine Sinecäre) erhalten. 

Geſtern, als zu den Sitzungen des Oldbailey⸗Ge⸗ 
richts die Geſchwornen aufgerufen wurden, erklaͤrteu 
2 Geſchworne, daß ſie don dieſem Amt entlaſſen ſeyn 
möchten, weil fie, kein Urtheil, das die Todesſtrafe be⸗ 
wirken koͤnnte, geben wollten, indem fie glaubten, daß 
eine ſolche Strafe abgeſchaſſt werden müßte, Sie 


wurden hierauf entlaſſen. — Nicht weniger als 248 
Gefangene erwarten ihr Urtheil in dieſer Aſſiſ e. 


dem Drury ⸗Lane⸗ Theater ſtatt fand, ward einem 


ö 
| 


1 


| 


Bei dem Gedränge, welches am 1. d. (wo der 
Schauſpieler Kean zum erſtenmal wieder auftrat) der 


Manne, Namens Davls, feine Brieftaſche geſtohlen, 


in welcher einiges Geld, Briefſchaften und dergleichen 
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ſich befanden. Sonnabend darauf erhielt der Mann 
die Wechſel, das Geld u. ſ. w., nebſt folgendem ſchoͤn 


geſchriebenen Brief: „Mein Herr! Unter dem Gedränge 
von Menſchen, die Kean ſehen wollten, haben Sie 


ihre Papiere verloren. Hier ſind IR; ich habe ſie nicht, 
wie Andere meines Gewerbes chun, ins Feuer gewor⸗ 
fen. Obwohl ein Dieb, habe ich doch noch einiges 
Ehrgefuͤhl und kann nicht dulden, wenn ein Handels⸗ 
mann oder Handwerker getauft wird. In der Folge, 
mein Herr, werden Sie voeſichtiger ſeyn, und, wenn 
Sie nach offentlichen Orten gehen, Ihre Wechſel und 


dergleichen zu Hauſe laſſen.“ RE 25 

Zwei Originalgemälde von Hogarth, die derſelbe im 
Jahr 1723 in dem hieſigen Gaſthofe zum Elephanten, 
an Zahlungsſtatt, an die Wond feines Zimmers ger 
malt hatte, ſind dieſer Tage von einem Herrn Hall, 
der fie fuͤr 100 Pfund Sekling gekauft, mit großer 
1. abgenommen, und einen Gemaͤldehaͤnd⸗ 
ler Aberdeen od en 
Eine Calcutta⸗Zeitung enthält Folgendes! Die neu⸗ 
lich in Batapia aus Ceylon angekommene Brlgg Lickmy 
hat 25 Kaſten mit 3000 Zimmtpflanzen, nebſt einer 
bekraͤchtlichen Menge Sgamen fur die niederlandiſche 


Regierung auf Java mitgebracht, ſo daß durch dieſe 


Schmuggelei der Zimmt vielleicht auf Java einheimiſch⸗ 
und dieſe Jaſel eine Nebenbuhlerin von Ceylon wer⸗ 
den moͤchte. Der Agent, der dazu gebraucht wurde, 


pien ein bedeutendes Geſchenk. Er iſt in Madras ges 
boren und war lange in England, wo ihn die oſtin⸗ 
diſche Compagnie, weil er ein Indier iſt, nicht in ihre 

ienfte nehmen wollte; hierauf ſchlug man ihm in. 
Madras die Erlaubniß ab, Laͤndereien zu beſitzen, weil 
er von europaͤiſchen Eltern abſtamme. Es i 
zu bedauern, daß ein britiſcher Unterthan ſeinem Land 
dieſen Streich . SER i 
u R 11 


zu ß li an d. 
St. Petersburg, den 17. Februar. Se. Maj. 
der Kaſſer hat mehreren Offizieren des Kaukaſiſchen 
Corps, wegen des bei dem Dorfe Schamchora am 15. 
September 1826 gelieferten Treffens gegen die Perſer, 
fein Wohlwollen zu erbennen gegeben! Auf die Anz 
zeige, daß die Regimentot der Iten Ühlanen⸗Divißion 
und eine reitende Artillarle⸗Compagnie Nr. 13. in Gru⸗ 
ſien in einem vorzuͤglichen Zuſtande eingetroffen find, 
haben die Offiziere diefer Truppen⸗Abthellungen eine. 
elobung und die Gemeinen und Unteroffiziere, der 


immer 
5 


Mann 2 Rubel erhalten 


zur blutigſten Strenge genommen. 
ſind die Hinrichtungen und Verbanntingen wieder mehr 
als je an der Tagesordnung; aber es laßt ſich 1 


erhielt außer einer monatlichen Zahlung von 1000 Rus hatte, iſt von der Stadeoktorpneten⸗ Verſammlung 


beſonders durch feine öffentlichen. 


kalſatiche Ilniverficdt zu Mosa fi 
tritt des letzten Juarkals icren unver 
Stiftungstag mit gebuͤhrendem Gottes dienſte in de 
Iniverſikats kirche. „Co 
Heute Abend wird auf dem kleinen Theater allhier 
zum erſten Mol aufgeführts die Schneider mag fell u 
Berſiir e e nd er 
Unſere Temperatur iſt noch immer ziemlich gesund, 
wit haben fortwährend, nach den Tageszeiten, 1 b. 
4, hoͤchſtens 7 he 7 5 9 


Die 
Antritt 


* * 


Grad. 9 
Ar d r k e 23 
Konſtantinspel, den 25. Jantlar. Dle bereits 
mit letzter Poſt gemeldete Entdeckung einer übermaligen 
Verſchwörung hat, wie die Allgemeine Zeitung meldet, 
neue, weit umfaſſendere Entdeckungen herbeigeführt, 
und die Regierung nun zum drittenmal ihre Zuftücht 

Seit 10 Tagen 


RER 


nicht laͤugnen, daß die Stimmung des tuͤrkiſchen Vol 
wieder beunruhigend geworden iſft. 
bvermiſchte Nachrichten 
Berlin. Die Ernennung des General: Lieutenant 
v. Tippelskirch zum Commandanten von Berlin an 


der Stelle des verſtorzenen General⸗Lieut. v, Braue 
chitſch, hat hier großen Beifall gefunden. Der neue 


Commandant ſoll ſich durch Humanität auszeichnen. 
ſo daß man dieſe Stelle, in der namentlich ein gutes 
Vernehmen mit den Buͤrgern beſonders nothwendig 
iſt, auf die wuͤrdigſte Weiſe beſetzt glaubt. — Der 
Magiſtrat der hieſtgen Stadt, welcher beim königlichen 
Kanimergericht eine Klage gegen die Regierung, 
verweigerter Beſtatigung eines Predigers, eingelel 


genoͤthigt werden, die Klage züröckzunehmen. Schon 
fruͤhere Verhandlungen diefer 112555 gezeigt, Am 
zwiſchen dem Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, welche ſich zu einandeb fnie die exeku⸗ 
tive zur legislativen Macht verhalten, Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten und Diffekenzen obwalten. Der Ma⸗ 
giſtrat ſcheint mehr die Stellung einer Oppoſſtion an⸗ 
zunehmen, die Stadtoererdnetens Verſammlung aber 
ſich mehr zu den Abſichten und Wuͤnſchen der Regie⸗ 
rung hinzuneigen. — Der evangeliſch⸗lutheriſche Pre⸗ 
diger, Hr. Benjamin Kurz, aus den vereinigten nord. 
amerifanifchen Freiſtagten, hat in Berlin eine freund⸗ 
liche Aufnahme gefunden. ee, ur die ki he 
lichen Angelegenheiten unſerer deutſchen Slaubensbrü- 
der in Nordamerika, und namentlich F 
dung des lutheriſchen Prediger⸗Seminges zur Verſor⸗ 
gung der vielen deutſchen Gemeinden. mit Seelſorgern 
und Schullehrern, welcher feine, weite Reiſe gewidmet 
iſt eine rege und innige ee nur len Standen 
Wiel prag, Me 


e in mehreren. Kirchen Berlins ver ungewöhnlich ges 

dee ee ge alten hat. Das koͤnigl. 
iniſterium der geiſtlichen und Unterrichts⸗Angelegen⸗ 
eiten hat nämlich, auf Anſuchen des Predigers Kurz, 
rein: gewilligt, daß in allen evangeliſchen Gemeinden. 
er koͤnigl. preuß. Lande von den dazu a yes 
digern Sammlungen der Liebe für unfere überfeeifhen 
Glaubensgenoſſen veranſtaltet werden dürfen, und der 
Wunſch, iſt allgemein, daß diefe Beguͤnſtigung den 
Sweck der feſteren Begründung der evangeliſch⸗lutheri⸗ 
ſchen Kirche der edlen deutſchen Zunge jenſeits des 
Oceans befördern, und die Fuͤrbitte ihres Boten in 
dem Herrn reichlich lohnen möge. | 

u 9.0 7 4 


Wir leben hier (ſchreibt man aus Mainz) in den 
größten Beſorgniſſen, und ſehen mit Schrecken dem 
Thauwetter entgegen. In der Schweiß, im Elſaß, ſo 
wie in Schwaben und den badenſchen Landen, ſollen 
ungeheure Schneemaſſen gefallen ſeyn. 
Woraus ſchom vor, den Ueberſchwemmungen auf alle 
moͤgliche Art zu widerſtehen. Leider aber wird es 
ohne viele und große Unglücks faͤlle nicht abgehen 
Im Dorfe Ründeroth im Kreiſe Grumbach, Re⸗ 
gierungsbezirk Koln, iſt eine Mineralquelle entdeckt 
worden, welche denen zu Pyrmont und Driburg 

nz: gleich kommen fol. Fuͤr die Beduͤrfulſſe der 
Kranken ſorgt der Kreisphyſikus D. C. A. Berghaus; 
es befindet ſich jetzt dort auch ſchon eine Apotheke, 
und für andere Bequemlichkeiten der Badegaͤſte hat 
man ebenfalls ſchon Sorge getragen. Eine halbe 

Stünde davon befindet ſich eine Höhle, merkwürdig 
wegen ihrer Stalaktiten und Typoliten (Tropfſteine und 
Steine mit Abdruͤcken von Pflanzen und Thieren). 

Hr. v. Gagern hat auf einen Artikel in der Beilage 

r Allgemeinen Zeitung vom 1. Februar, worin feiner: 
Ir Veſitung auf deutſche Auswanderung gedacht wird, 
ſich bewogen gefunden, zu erklären: daß nad): ſeiner 

Ueberzeugung eine mäßige, fortgeſetzte allzaͤhrliche Aus⸗ 


wanderung für die Regierenden unter uns, wie für die 


Nenierten, heſlſam ſey, gleichwiel wohin. Nur nicht 
nach Amerifg. Man noͤthigt die Eingewanderten dort 


durch allerlei kadelnswerthe Mittel, und ganz gegen fi 


ee he Abſicht, zum Soldacenſtande, und 
hee Familieiß, die Weiber und Töchter vvrzͤglich, find 
alsbann dem Mangel und den Mißhandlungen Preis 


eegoben. Regierungen und Staatsmänner haben fidy 
wellerlich bemiht, gegen ſolchen Mißbrauch ſchirmende 


Werträge zan 


* de zu bringen. Allein die braſilia⸗ 
sche Retz 


wei gert ſich deſſen, als wuͤrden 
d chne Not die Hände gebunden. 

der des Abbé plant zu Wien, gehört 
. en Gefell Er war ehemals Oberſt 
in ber polniſt 


liche an. Er m 
dolnſſchen Legion, mit mehreren Orden. ges 
MÄR aid hogeenvörtig Adelsmarſchall in einem 


In der Ge⸗ 
nd von Worms und Coblenz bereitet man ſich zum 


1 Diſtrikt. Unter dem Vorwande, Geld durch 
ihn auszuleihen, war er mit dem unglücklichen Pro⸗ 
feſſor bekannt geworden, und ermordete ihn auf ſeinem 
Zimmer mit 13 Dolchſtichen. Die ganze Stadt iſt 
entſetzt, ſowohl über die abſcheuliche That felbft, als 
uͤber die Umſtände, die das Ergreifen des muthmaß⸗ 
lichen Moͤrders, der bis heute läugnet, begleiteten. 
Aus Wien wird geſchrieben: „Herrn v. Schenk's 
Trauerſpiel „Beliſar“, das im vorigen Jahre n 
Münden (wo der Verfaſſer lebt) mit großem Bei⸗ 
falle aufgefuͤhrt wurde und in dem ſich beſonders 
Eßlair durch ſein treffliches Spiel auszeichnete, iſt 
am 27. Januar d. J. auf dem Burgtheater hieſelbſt 
gegeben worden? Anſchuͤtz gab den Beliſar, und ſeine 


Leiſtung wurde mit enthuſiaſtiſchem Beifall aufgenom⸗ 


men. Nach ihm zeichneten ſich Mad. Schroͤder, als 
Antonina, und Olle. Muͤller als Irene aus, und beide 
fanden bei dem Publikum die vollſte Anerkennung ihrer 
ausgezeichneten Talente. Seit langerer Zeit ſah man 


das Publikum nicht ſo aufgeregt als am Abend der 


erſten Darſtellung, und das Stuͤck dürfte wohl noch 
oft das Haus fuͤllen.“ N n 
Der Verfaſſer und Componiſt des bekannten Liedes 
God save the King, iſt der am 4. Oktober 1743 
in London verſtorbene Heinrich Carey, ein natürlicher. 
Sohn von Georg. Siville Marquis v. Halifax. Der 
Baß dazu iſt von John Smith. . a 
Vom 9 bis zum 15. Febr⸗ ſtarben in Groͤningen 
31 Menſchen, worunter 25 alte und 6 junge. 
Der Wi von Wellington fol! als Pri Engler, 
aus der Schlacht bei Waterloo‘, 60,000 Pfd. Sterl. 
erhalten haben. ö i & ” 
Das Februar⸗Heft des ſehr empfehlenswerthen po⸗ 
lytechniſchen Journals enthält eine Anweiſung, Heitz 
ſtraßen mit wenigen Koſten in: einen ſolchen Stand 
zu ſetzen, daß ſelbige auch im naſſer Jahreszeit ſtets 
gut befahren werden konnen. Mochte dieſer Gegen⸗ 
te doch von denen beherzigt werden, die dem Hebel, 
chlechter Wege abzuhelfen im Stande findt 2 
Eine neue Art Gemalde iſt das Dispaso rama des“ 
Herrn Matrot. Vormuthlich, nach dem Namen zu 
urtheilen, ein Gemälde, das von allen Seiten zu bez 
chauen iſt. Wann wird das Ende aller dieſer vers 
ſchiedenen Pano⸗, Dio⸗, Kosmo⸗, Teleoramen erſcheinen, 
damit man die beiden letzten Sylben? Amen — uͤber 
jene Malereien ausſprechen kann! ae 
In Freienwalde ſaßen zwei Spitzbuben, welche den 
verſchuldeten Gefangenwärter ſo gewannen, daß et 
des Nachts mit ihnen auf Raub ausging und ſtets ein 
Drittheil des Fangeß erhielt. „Bei dem letzten Dieb⸗ 
ſtahl wurden die zwei Diebe auf der That ertappt, 
und dieſe Spießgeſellſchaft entdeckt. Der Gefangen⸗ 
wärter iſt nun gleichfalls in Kriminal⸗knterſuchung. 
Ein Pariſer Arzt hat den Blutigeln den Krieg er⸗ 
klaͤtt. Dr. Audin⸗Rouviere, Verf. des Buches: „Von 


N) 
u 


sit Dein ohne Arzt“, hat eine Schrift herausgege⸗ 
b n 


„welche den Titel führt: „Plus des Sarıgsues!* 


Befolgt man ſeine Lehre, ſo holt man keine Blutigel 


mehr aus Ungarn nach Frank reicht.. 
Der Lyoner Precurseur ſägt uber den viel beſpro⸗ 
‚henen Gegenſtand der franz. Herzogstitel Folgendes: 
„Wenn man die Sache der Marſchaͤlle von der Sache 
Frankreichs trennt, fs iſt ihr Streit mit dem Grafen 
Appony eitel; der plebejiſche Name der Marſchaͤlle 
war wohl Thon genug; er war eine hinlaͤngliche Er⸗ 


innerung an Hroßen Ruhm, und hatte nicht noͤthig, 


durch fremde Titel gehoben zu werden. Wir ſagen es 
mit Bedauern, aber die Zeit, es zu ſagen, iſt nun ein⸗ 
mal da: fie waren ſchwach genug, um ihr mit edlem 
Staube bedecktes, vom Slege geſchwaͤrztes Kleid gegen 
den glänzenden Mantel der Feudalitäat zu vertauſchen; 
moͤgen ſie nun erkennen, ob ſie bei dem Tauſche ge⸗ 
wonnen haben. Die Namen Soult, Oudinot, Keller⸗ 
mann, Mortier gehoͤrten Frankreich an, aber man hatte 
fie entnationaliſirt. Der Geſandte Oeſterreichs giebt 
ſie uns zuruͤck; wir wollen ihm Dank dafuͤr wiſſen.“ 

Die fruͤhere franzoͤſiſche Geſchichte lehrt, daß un⸗ 


mittelbar vom Throne aus die Preſſe nicht immer vrer⸗ 


urtheilt wurde. Der Cardinal Mazarin war kein gu⸗ 
ter Miniſter, aber ein Mann von Geiſt. Man machte 
Schmaͤhſchriften gegen ihn, und die Polizei legte dar⸗ 
auf Beſchlag; er kaufte die Exemplare um ein Ge⸗ 
kinges, und verkaufte ſie für eigene Rechnung um un⸗ 
geheuern Preis; er ließ ſogar von dem Gewinne 
200 Louisd'or an den Verfaſſer abgeben. — Der 
gute, ungluͤckliche Ludwig XVI. ließ ſich von dem 
Buchhaͤndler Blaizot alle Pamphlets und Pasquille 


liefern. Einſt ſandte der Polizei⸗Lieutenant den Blai⸗ 


zot in die Baſtille; der König vermißte ſeinen Buch⸗ 
handler; der Stallmeiſter, den er nach ihm geſchickt 
hatte, brachte die Antwort, er ſitze im Gefaͤngniß. 
Der Großſiegelbewahrer mußte ſogleich einen Bericht 
über die Sache machen, und Ludwig antwortete: 
Wie ſoll ich denn die öffentliche Meinung erfahren? 
Am Hofe betruͤgt man mich. Soll ich mich blos an 
die Schriften halten, worin man mich lobt?“ — 
Von Ludwig XV. kennt man einen beſonders naiven 
Zug. Er machte ſeinem Buchhaͤndler Foürnier den 
Vorwurf, er verſchaffe ihm keine Schmaͤhſchriften. 
„Sire, es erſcheinen keine.“ Der Koͤnig zeigte ihm 
eine, die gegen ihn ſelbſt gerichtet war, und ſagte 
gutmuͤthig: „Wenn du ſie leſen willſt, ſo will ich 
ſie die h RD RT > 

Die Baſchkiren fanden an ſich zu eidilifiven. Saft 


in allen ihren Dörfern giebt es Schulen, wo die Kin⸗ 


der leſen und ſchreiben lernen. Die Juͤnglinge ſtu⸗ 
diren in Kaſan und in der tatariſchen Slobode von 


Kergal, die eine Vorſtadt von Slettöw genannt wird, 
und Driktehalb. deurſche Meilen von Orenburg liegt. 
In dieſer Slobode giebt es gute Schulen, wo Schrei⸗ 


ben, Leſen, Tatariſch, Arabiſch, Perſiſch, Auslegn 
des Koran, Rechnen, Geſchichte, e ö 
Phyſik und der Weltweisheit gelehrt werden. Eine 
vor zwei Jahren zu Orenburg eröffnete neue Schule 
nimmt Kinder von Baſchkiren, Tatgren und Kirgiſen 
auf, und unterrichtet dieſelben nach der in surepäih en 
Gymnaſien uͤblichen Weiſe. „ 


> 
TO IE 


i F 
i Literariſche Anger gen.) 
In allen Buchhandlungen Dautſchlands (in Liegnitz 
bei J. F. Kuhlmey) iſt zu haben: 
Die vorzuͤglichſten Mittel zur Vertreibung der dt 
neraugen, Warzen, Muttermäßhler, Fuß, 
ſchwuͤlen, Fußſchweiß und dergleichen, 
auch erfrorne Glieder ſicher und aus d 
Grunde zu heilen; nebſt Anleitung zur zwell⸗ 
mäßigen pflege der Füße auf Füßrei⸗ 
Ten. Aus den Schriften vorzuͤglicher Aerzte 
ſammelt. 
Amſchlag. 


Woundaͤrzte und Apotheker, mit 
5 ſtaͤndigem Regiſter. 703 Seiten ſtark. 
Dieſes wirklich hoͤchſt nuͤtzliche und ii praktiſchen 
Do 


Gebrauch vortrefflich eingerichtete Buch, i 
tet der beſten Rezenſtonen (von welchen man nit Die it 
Mediz. Chirurg. Zeitung nachzuleſen bran t um wolle 
Befriedigung uber den Inhalt des ahempfohlent 
kes zu erlangen), dennoch die gewünſchte Bei 


uber Kartsnnirt aal Fön un in der Buch⸗ 
von G. W. Leonhardt in Liegnitz. 


— 
F 
an 


des Wertaufs des eine e Meile von Liegnitz belegenen 
Kunitzer Sees. 
= Se eine ER von L Ane bei . belegene See 
durch öffentliches Ausgebot verkauft werden, 
e een mit Einſchluß der dazu gehoͤrigen 
Gräaͤſeref und Mohrnutzung eine Flaͤche von 460 Mor⸗ 
gen 67 Quadrat⸗Fuß Preußifches Maaß. Davon 
beträgt bie Waſſerftaͤche 419 Morgen 46 Quadr. Fuß. 
Der Bi tungs⸗Termin zum Verkaufe dieſes Sees 


805 fe auf den Löten. Maͤrz d. Is. vor dem hiezu er⸗ 


nannten Commiſſarius, Regierungs-Rath Noͤldechen, 
beſtimmt, und wird in dem. Kretſcham zu Kuniger 


„Seegaſſe abgehalten werden. N 
Der Situationsplan und die Verkaufs bedingungen 


konnen i in der hieſigen Domainen⸗ und Jorſt⸗Reg iſtra⸗ 
tur, ſo, wie bei dem Koͤnigl. Domainen⸗Amte | Anis 
eingeſehen werden. Ueber die ortlichen Verhäͤltniſſe 
des zu verkaufenden Sees, wird der General⸗ Pächter 
des Domainen-Amts Liegnitz, Domainen⸗ „Beamte 
Scholf, Auskunft geben. 


Kaufluſtige und Jahlungsfaͤhige mögen ſich daher 


* dem Lieltations⸗ Termine bei dem obgenannten Koͤ⸗ 
iglichen Commiſſarius melden und vor demſelben 
i hee Gebote abgeben. \ 
Liegnitz, den 16. Febrüar 1827. 8 
ir Königliche Regierung. 


I Sa Abtheilung fuͤr die Verwaltung der direkten 


Steuern, Domainen und Forſten. 


ee Es ſollen verfchiedene bei den hiefigen 
tnifon = Anftalten vorhandene unbrauchbare Geräth- 
ſchaften an den Meiftbietenden gegen fofortige Bezah⸗ 
fung öffentlich verſteigert werden. Hiezu haben wir 
einen Termin auf den 6ten d. Mis. Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr in dem vormaligen Gymnaſial⸗ Ge⸗ 
bände anberaumt, und laden 1 dazu hiermit 


e ‚Biegpib, 8 2. Maͤrz 182 
Der Na 


Bau und Brennerei- Urbars⸗ Werpachtang 
zu Malit ſch, 

Rn an der Shauffer zwiſchen Liegnitz und Jauer. 

> Das ben a je Brau⸗ und Branmwein⸗ Urbar 2 


An und ee a werden doßerg 5 
den, ſich eben ſowohl an dem beſtimmten Termine, 


als auch 88 En fie: der dlesfligen Bedingungen, 
von nun an alle Tage bei dem e 
Amte hieſelbſt einzufinden. 


Hausverkauf. Das Haus No. 466. auf En 
Frauengaſſe iſt aus freier Hand unter billigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen, und das Nähere 8 eine 
Treppe hoch vorn, heraus zu „erfahren, N 

Liegnitz, den 2. Maͤrz 1827, 


Anzeige. Von Obrigkeitswegen iſt mir die Er⸗ 
laubniß ertheilt Dienſtboten männlichen und weib⸗ 
lichen Geſchlechts bermiethen zu duͤrfen. Ich empfehle 
mich daher einem hochverehtken Publikum, und bitte 
ganz ergebenſt, mich mit Auftragen guͤtigſt beehren zu 
wollen, inden ich gewiß jederzeit fuͤr rechtliche und 
taugliche Subjekte zu ſorgen bemuͤht ſeyn werde. Alle 
Auftroge dieſer Art bitte ich in der erſten Sonnenbude 
am großen Ringe, worinnen ich feil habe, muͤndlich 
oder ſchriftlich anzubringen. 5 

Llegniz. „den 22. Februar 1827. 

f Caroline Gatzwiller, 
Buͤrgerin und Handelsfrau. 2 


Bier⸗Anzeige. Kommenden Dienſtag, als den 
öten d. Mts., wird Weißbier bei mir zu "= 
Lehn. Leegnis, den 2. Maͤrz 1827, - 

Hornig, Brauer hieſelbſt, 


Suse Anzeige. Heute, Songabend hi 


3. März, findet das Ate Abonnemente Konzert ſtatt, und 
wird zugleich um geneigte Abgabe der Billets Bat 


. den 3. Maͤrz 1827. Mattern. i 
Geld- Cours von Breslau. 
vom 28. Februar 1827, e 


- ö N a Geld 
Stück Holl. Rand- Ducaten 9. 


dito Kaiserl. dite 97 
100 Rt. FEriedrichsd or 14 
dito ‚Pol, Courant — 4 
dito Banco- Obligations | — 97 
dito Stuats-Schuld- Scheine 857 — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations 94: — 
150 El. dito Einlösungs-Scheine| — | 4% 
x Pfandbriefe v. 1000 Rtlr. I 44 
dito v. 500 Rt. j 48 N 

Posener Plandbrieſe = —= 
Disconto x I: — 4 = 


um nn m nn 
e des ee zu Liegnitz, ’ 
den 2, März 


öchſter Preis. Mittler Pe. Nicdrigſter 
d. Preuß Schl. 15551 1 1 A Achlr. far. pf. Nit. RE ” 
use RE es rs 10 2 
He : 10 . 9 8 
Gerſte ; h -1 1. — — 
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